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  Wilhelm II. und das Ende der Normannenherrschaft




  




  I. Einleitung




  




  Mit Wilhelm II. starb der letzte der Normannenkönige in Sizilien. Mein Thema „Wilhelm II. und das Ende der Normannenherrschaft“ verführt ein wenig zu dieser Schlussfolgerung. Doch so einfach lässt sich diese Behauptung nicht begründen. Denn Wilhelm II. folgte der Enkel Rogers II., Tankred von Lecce, auf dem Thron nach.




  Der erste Zweifel, ob mit Wilhelm die normannische Herrschaft auf sizilianischem Boden endet, taucht auf. Wenn nach ihm ein Normanne zum König gekrönt wurde, kann er nicht als der Letzte seines Geschlechts regiert haben. Stattdessen stellt sich die Frage nach der Rechtmäßigkeit von Tankreds Herrschaft, da Konstanze, die Tante Wilhelms II. und Frau des Staufers Heinrich VI., während seiner Regierung die Krone für sich beanspruchte.




  Deshalb beschäftigt sich dieser Text damit, ob mit Wilhelm II. wirklich die Herrschaft der Normannen auf Sizilien endete. Diese Fragestellung führt zwangsläufig zu der Diskussion der Legitimation der Herrschaft Tankreds. Um dem Ganzen auf den Grund zu gehen, braucht es weit mehr als knapp zwanzig Seiten, sodass das Thema hier nur mit gewissen Einschränkungen betrachten werden kann.




  Diese Arbeit umreißt zuerst in aller Knappheit die Biographie des sizilianischen Königs Wilhelm II., da er die Weichen für seine Nachfolge stellte respektive diese Möglichkeit versäumte. Ihm kommt die Rolle der Schlüsselfigur zu, weshalb ihm und seiner Politik ein ganzes Kapitel gewidmet wird. Die auf Sizilien einwirkenden islamischen Einflüsse werden in diesem Kontext allerdings nicht berücksichtigt, da sie den Rahmen dieses Aufsatzes sprengten. Obwohl Wilhelm II. selbst eine möglichst ausführliche Darstellung findet, soweit das für eine mittelalterliche Persönlichkeit möglich ist, bleiben seine Motive in der Literatur und dadurch auch in dieser Arbeit weitgehend undurchsichtig. Die Ergebnisse seiner Bemühungen scheinen sogar für seine Zeitgenossen undeutlich formuliert zu sein, schließlich sehen sich nach seinem Tod zwei Menschen berechtigt, den sizilianischen Thron zu besteigen.




  Die Gründe für ihre Ansprüche versucht das erste Kapitel darzulegen. Hierzu beschreibt es die Auswirkungen von Konstanzes Eheschließung mit Heinrich VI., die die Staufer veranlasste, sich Hoffnungen auf Sizilien zu machen. Anhand Tankreds Lebenslauf wird deutlich, weshalb er die Krone für sich beanspruchte und sie auch erlangen konnte. Die rechtliche Basis der Erbfolge wird hier nur angeschnitten. Anschließend folgt der Bericht, wer der beiden sich in der Geschichte durchsetzte und welcher aus rechtlichen Aspekten dazu bestimmt gewesen wäre. So klärt die Arbeit, wer als rechtmäßiger Herrscher die normannische Dynastie beendete.




  Den Ereignissen nach Wilhelms Tod folgt diese Arbeit anhand Reisinger, verschiedenen Annalen, der Chronica regia coloniensis und anderen Quellen.




  II. Biographie Wilhelms II.




  




  1. Kindheit




  Das Geburtsdatum Wilhelms II. ist uns nicht genau überliefert. Man schätzt jedoch, dass er im Jahr 11531 zur Welt kam, als Sohn von Wilhelm I. und Margarete von Navarra2. Als sein Vater 11663 starb, hat er die Volljährigkeit noch nicht erreicht. Da in dieser Zeit die Monarchie auf Ablehnung stieß, beschlossen seine Mutter und der Regentschaftsrat, die Bekanntgabe des Todes hinauszuzögern.




  Margarete führte einen milden Regierungsstil gegenüber Gruppen, die unter der Herrschaft ihres Mannes unter Vergeltungsmaßnahmen zu leiden hatten.4 Ihrer Regierungszeit hat es Wilhelm II. zu verdanken, dass er im Gegensatz zu seinem Vater, dem „bösen“ Wilhelm, als der „gute“ Wilhelm in die Geschichte einging.5




  Unter Margarete tat sich der Kanzler und Erzbischof von Palermo (1167), Stephan von Perche, politisch hervor. Vermutlich bestand eine verwandtschaftliche Verbindung mit der Regentin.6 Einzelheiten seines Regierungskonzepts gerieten jedoch in Vergessenheit. Selbst die Krönung Wilhelms am 17. Mai 1166 durch den Erzbischof von Salerno im Palermer Dom entspannte die Lage nicht7 und Perche musste aufgrund Revolten 1168 Sizilien verlassen.




  Seinen Platz nahm nun Walter von Palermo ein, der 1169 zum Amt des Erzbischofs gelangte. Der Annahme, er sei Engländer, liegt allerdings ein Übersetzungsfehler aus dem Griechischen zugrunde. Walter stammt aus einer sizilischen Familie. Seine Politik der Versöhnung mit dem weltlichen Imperium und die friedliche Innenpolitik trug zu der Verklärung von Wilhelms Regierungszeit bei. 8
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